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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung vom 22. April, 11 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geitnttet.) 

Der Gejegentmwurf, betr. die Ergänzung 
ter Städteordnung für Weſtfalen und die 
Rheinprovinz wird in erſter und zweiter Berathung ohne 
Debatte erledigt. 

folgt die dritte Berathung des Lehrerbeioldungdge: 
ſe 


un der Generaldebatte führt 
n ber 
Abg. Nintelen (Ctr.) aus, daß ein großer Theil jeiner Freunde 
das Geſetz für ver faſſungswidrig halte. Zunächſt trifft 
dieſer Borwurl den Paragrappen 25. Nach Artikel 25 der Verfaf⸗ 
fung bat der Staat nur da eine Beihilfe zu leiften, wo ein wirk⸗ 
liches Bedürfaſß vorliegt und das Unvermögen der Gemeinden kon⸗ 
ſtatirt in. Im Uebrioen iſt die Schulunterhaltungspflicht Sache 
der Gemeinden. Das Centrum bat gegen das Geſetz von 1888 aus 
Verſaſſungsbedenken geſtimmt und vertritt auch beute noch dieſen 
Standpunkt. Nach Artikel 26 der Verfaſſung ſollen bis zum Erlaß 
eines allgemeinen Schulgeſetzes die beſtehenden Beſtimmungen er⸗ 
Balten bleiben. Alſo auch nach dieſem Artikel iſt das vorliegende 
Gejeß verfaſſungswidrig, da es ja nicht das ganze Unterrichtsweſen, 
ſondern nur die Beſoldung der Lehrer regelt. Auch diejenigen mei⸗ 
ner Freunde, die das Geſetz nicht für verfaſſungswidrig halten, er⸗ 
tennen trotzdem die Berechtſaung unſerer Bedenken an. Deshalb 
beantragen wir, nachdem das Geſetz in dritter Leſung ange⸗ 
nommen iſt, auf Grund des S 107 der Verfaſſung nach einem Zelt⸗ 
raum von drei Wochen noch eine vierte Leſun g. (Beifall 
im Centrum.) 

Minſſter Dr. Boſſe beftreitet, daß das Geſetz verfaſſungs⸗ 
wibrig ſei, auch die Kommiſſion ſei nach eingehender Berathung 
nicht zu der Ueberzeuaung gelangt, daß bier eine Verfaſſungs⸗ 


Anderung nöthig ſei. 
» (nl): Meine Freunde 
Re enge r für die Be⸗ 


it wenigen 
caffe weitet Leſung timmen. Was den Antrag 
Sattler anlangt, fo hat der Finanzminiſter noch keine beſtimmte 
Erklärung abgegeben, daß er dieſem Antrag zunimmt, es wäre 
auch wunderbar, wenn er feine früheren Erklärungen widerrufen 
2 ſich in der zweiten enn eine jo große Mebr- 
b gefunden bat, können wir doch mit Rückſicht 
auf eine Minorität unſere Anſicht nicht ändern. (Unruhe links) 
Wir beitreiten, daß die Städte durch das Geſetz in ungerechter 
Melle benachthelligt werden, dagegen leg“ das Geſeß dem platten 
Jande ſchwere Laſten auf. (Lachen links.) Die Städte können 
itzt ſehr wohl größere Schullaſten tragen, nachdem ihnen durch 
die Zuwelſung der Realſteuern große Mittel zugefloflen find. Der 
prößre Theil meiner Freunde theilt die Bedenken des Abg. 
Nutelen nicht und bält es für durchaus zuläſſig. auch obne ein 
allgemeines Schulgeſetz in dringenden Notfällen ſchon einzelne 
Materten vorber zu regeln. Die Beſchlüſſe der Kommiſſton halten 
wir für eine Verbeſſerung der Vorlage, während der Antrag 
Sattler eine Verſchlechterung bedeutet. Wir halten es auch ſozlal⸗ 
politiſch nicht für richtig, die großen Städte, die größeren Ver 
kehre centren, wo ſich das Kopltal immer mehr konzenttirt, noch 
mehr zu begünftigen. Die Reglerung weiß, daß ſie bei dieſem 
Geſetz die Maiorität binter ſich bat, möge ihm dies Bewußtſeln 
den Muth geben, auch an größere Auflaben auf dem Schulgebtet 
geranzugeben. (Belfall rechts.) 
Abg. Sack (konf) vertritt den Standpunkt der konſervativen 
Minderbeit, die der Meinung fet, daß der 5 25 allerdinas der 
Berfaſſung widerſpräche. Deshalb könne er nur 
für das Geſetz ſtimmen, wenn die verfaſſungsmäßlaen Formen 
gewahrt blteben. \ 
bg. Frhr. v. Zedlitz (frelkonſ.) kann die Bedenken, daß bier 
eine Balleſſanösönderung vorliege, nicht tbeilen. Die Abftimmung 
über die Refolutton, die die Regierung auffordere. ein allgemeines 
Schulgesetz vorzulegen, würde ja zeigen, daß die Mojorität nicht in 
allen Fragen homogen ift. och würden ſeine Freunde auch bei 
größeren Aufgaben auf dem Gebiete des Schulweſens mitwirken, 
unter der Voxausſetzung natürlich, daß das . der ſtaatlichen 
Autorität voll gewahrt wird. Ein Theil ſeiner Freunde fet gegen 
den Ausgleſchfonds geweſen und babe beshald für den Antrag 
Sattler in zweiter Leſung geftimmt. Die Art und Weiſe aber, wle 
Siefer Antrag noch immer vertreten würde, habe es der Reglerung 
unmöglich gemacht, ibm zuzuftimmen, und desbalb würden die 
Stelgonferbativen letzt für die Kommiflions- 
lie und gegen den Antrag Sattler 
und ein Theil 


meiner Fr das Geſe tz 
fim men: weit dur Dielen“ * derte Belaſtung der Ge⸗ 
meinden berbeldeführt uud andererſelts der Erlaß eines allgemeinen 
Schulgesetzes in unabſebbare Ferne gerückt wird. 

Aba. Pleßt (Ctr.) erklärt ſich egen den 8 25, da dleſer die 
größeren Städte in ungerechter wel benachtheilſae. Werde dies 
A jo tet auf ein allgemeines Schulgeſetz gar nicht 

1 rechnen. x 
n Abg. Diettrich (Ctr): Die Stellung unferer Fraltlon iſt noch 
dieſelbe wie in zweiter Leſung, die Mebrhelt von uns theilt die 
vorgebrachten Bedenken nicht und wird für die Fommiſſionsfaſſung 
ftimmen. Wir balten an den Kommiſſtonsbeſchlüſſen feit, auch wenn 
die Regierung ſich für den Antrag Sattler erklären ſollte. 

Abg. v. Eynern (ul.): Auch meine Freunde haben vereinzelt 
Verfaffungsbedenken gehabt, die aber geſchwunden find, da ſchon 
analoge Geſetze von beiden Häuſern angenommen ſind. Das Geſetz 
hat fo viele Vorzüge, daß wir das Scheitern deſſelben bedauern 
würden. Wir haben deshalb den Antrag Sattler nochmals ein- 

ebracht, wir verlangen nicht, daß die konſervative Partet aus Ge⸗ 
älligteit uns zuſtimmt, ſondern wir hoffen, daß unſere Gründe fie 
von der Nothwendigkelt unfered Antrags überzeugen werden Schon 
1889 tft die mechaniſche Form der Unterſtützungen großen Bedenken 
begegnet, und nur Finanzrückſichten haben eine Aenderung des Une 


Aba. v. Vappenheim (konſ.): Ich 
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rechts das den großen Städten geſchah, verhindert. Das Gefühl 
des Unrechts war nicht nur in der Bevölkerung maß⸗ 
gebend, ſondern auch in der Regierung wie aus einer 
Aeußerung des Finanzminiſters an die Dortmunder Lehrer⸗ 
deputatlon hervorgeht. Jetzt fol nun das Unrecht nos ver⸗ 
größert werden. Wenn man den Städten glaubt das abnehmen zu 
können, was ſie ſcheinbar zuviel bekommen haben, ſo muß do 
erſt der Beweis erbracht werden, daß ſie durch die Steuerreform 
fo ſehr begünſtigt find. Der Dispoſitlonsfonds von 1¼ Milton 
ſoll verthellt werden nach Gutdünken der Miniſter. Da können, 
ſelbſt wenn die Miniſter nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ur⸗ 
theilen, doch große Ungerechtigkeiten mit unterlaufen. In den 
Beſtimmungen des Geſetzes liegt kein Syſtem und keine Ocdnung. 
Selbſt den Städten, die nur deshalb eine größere Einwohnerzahl 
haben, weil die Arbeiter ſich in Induſtriecenkren zulammendrängen, 
fol die bisherige Unterſtützung entzo jen werden! Ste werden nie⸗ 
mals in den großen Städten den Stachel beſeitigen, den dleſes 
Geſetz zurück läßt Wenn Sie Berlin die bisherige Unterſtützung 
von 900 000 Mark entziehen, ſo wird das Volksſchulweſen darunter 
leiden. (Beifall links, Widerſpruch rechts), und dieſen Schaden 
wird jeder Arbeiter empfinden. Die Finanzverhältnlſſe des Landes 
find fo gut, daß der Miniſter ganz gut die 1¼ Millionen mehr 
opfern kann. Laſſen Sie kleine Empfindſamkelten bei Seite, ver⸗ 
geſſen Ste die Vergangenheit und ſtimmen Sie unſerem Antrage 
zu, damit das Geſetz zu ſtande kommt. (Beifall links.) 

Miniſter Dr. Boſſe: Wenn in der zweiten Leſung fo ſach⸗ 
lich debattirt wäre, wie heute, ſo wäre eine Verſtändigung wohl 
möglich geweſen. (Obo! links.) Die Reglerung lit keinen Augen⸗ 
blick im Zweifel geweſen, daß den großen Städten kein Unrecht 
geſchteht, ſondern nur auggleichende Gerechtigkeit geübt wird. (Bei⸗ 
fall rechts.) Durch die Steuerreform haben die Bewohner großer 
Städte Vortheil, ich ſelbſt zahle ſeitdem z. B. weniger und kenne 
noch vlele andere, die in derſelben Lage find. Wir weiſen es ent⸗ 
ſchleden zurück, daß wir den Städten eln Unrecht haben thun wollen 
oder thun. Es handelt ih um ein Werk des Friedens, deſſen Zu⸗ 
ſtandekommen wir am llebſten in Einmüthiakeit geſehen hätten, ohne 
daß bedeutende Korporatlonen dadurch verſtimmt wurden. Die 
Finanzverwaltung iſt ja durch den Dispoſttlonsfonds entgegenge⸗ 
kommen, die Städte werden dadurch nicht benachtheiliat, und das 
Schulweſen wird ſi her nicht darunter leiden. Hätte das Haus 
den Antrag Sattler in zweiter Leſung angenommen, fo hätte die 
Regierung ihm vielleicht zugeſtimmt, heute aber müſſen wir unferen 
prinzipiellen Standpunkt wahren. Ich hoffe, daß das Geſetz dem 
Lande zum Segen gereicht. ; 

Abg. v. Knapp (ntl.): Seit dem Zebdlitzſchen Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf hat kein Geſetz ſolche Aufregung im Lande hervorgerufen, 
wie das vorliegende. (Wlderſpruch Bee Das Belek ſchafft eine 
Rechtsunſicherheit jetzt und für die Zukunft. Die Vorlage bedeutet 
nichts anderes, als daß man aus dem Leder der großen Städte 
Rlemen für das platte Land ſchneiden will. Die Induſtrleſtädte 
namentlich ſind ſchon genügend belaſtet, ſodaß kein Grund zu neuen 
Ungerechtiakelten vorliegt. 

Abg. Knörcke (Frſ. Vpt.): Ich habe Namens meiner Freunde 
folgende Erklärung abzugeden: Wir ſind zu unſerem großen Be⸗ 
dauern genöthigt, dieſem Geſetz unſere Zaſtimmung zu verſagen, 
bauptfächlich weil wir in demſelben ein großes Unrecht ſehen, das 
auch durch die Ausführungen des Kultus miniſters und des Finanz⸗ 
miniſters nicht hat befeitigt werden können. Es liegt ferner in der 
Behandlung der großen Städte, abgeſehen von der materiellen 
Seite, auch eine fo weitgehende prinzipielle Bedeutung, daß wir 
uns nicht entſchelden können, einem Geſetz, das nach unſerer Ueber⸗ 
zeugung ein fo großes Unrecht herbelführt, zuzuſtimmen. Dazu 
kommt, daß wir darln auch eine Beeinträchtigung der Selbſtver⸗ 
waltung des Schulweſens für die großen Städte fürchten, die 
überaus ſchwerwiegend iſt im Vergleich zu den Verbeſſerungen, 
welche das Gele einem Theil unſerer Lehrerſchaft bringt. Es 
wird meinen Freunden und insbeſondere auch mir ſehr ſchwer, 
gegen dos Geſetz ſtimmen zu müſſen; aber wo man ein fo großes 
Unrecht gegen die großen Städte begeht, da ſind wir zu unſerem 
Bedauern nicht in der Lage, eine andere Stellung einzunehmen. 

Abg. Dr. Sattler (ni.): Meine Aeußerungen in der zweiten 
Leſung konnten unmöglich verletzend wirken Wenn der Adgeordnete 
von Heydebrand geſagt bat, daß meine ſcharfen Worte es der Re⸗ 
gierung und den Parteien unmöglich gemacht haben, dem Antrag 
zuzuſtimmen, fo muß ich doch die Reglerung und die Parteien da⸗ 
gegen in Schutz nehmen, daß ſie fth in fachlichen Fragen durch 
perſönliche Gründe leiten laſſen. Ich bitte Sie nochmals, fördern 
Ste das Werk des Friedens und nehmen Ste meinen Antrag an! 
(Beifall links.) 

Abg. Damink (konſ.) wendet ſich gegen die Auffaſſung, als ob 
die großen Städte durch das Geletz bevorzugt werden. 

Abg. Ehlers (fr. Verg.): Wir baden keine Veranlaſſung, in 
einen Ton zu verfallen, der an die Zeit Hermanns des Cbteruskers 
erinnert. Etwas mehr Höflichkeit ware angebracht. Ich muß mich 
wundern, daß ſowohl Frhr. v. Zedlitz als auch der Kultusminiſter 
erklärt haben, daß die heftigen Ausführungen des Abg. Or. Sattler 
für ſie maßgebend a weſen find. Es iſt doch ganz klar, daß die 
Konservativen dem Geſetz beſonders zuſtimmen wegen der Behandlung 
der Städte im Vergleich zum platten Lande. Ste hätten alfo gegen 
den Antrag Sattler geſtimmt, auch wenn Dr. Sattler ſo verſöhnend 
und milde geſprochen hätte wie Herr v 
liebſten würden es die Konſervativen ſehen, wenn auch der Dis, 
poſitionsfonds von 1¼ Million nicht vorhanden wäre. Veelleicht 
ließe ſich dieſer Fonds noch um 1¼ Millionen vermehren, damit 
das Unrecht, das den Städten zugefügt wird, gemildert wird. Ich 
verzichte darauf, einen ſolchen Ankrag zu ſtellen, weil ich ihn für 
ausſichtslos halte. Am beſten wäre freilich eine Zurückverwelſung 
an die Kommiſſton. Es tit keln Zwetfel, da die Städte deuach⸗ 
thelligt werden, aber das Volksſchulmeſen wird darunter nicht leiden. 
So ärmlich find die Städte nicht. Eine große Ecbitterung jedoch 
wird ſicher zurückbleiben. Ich bitte Ste deshalb, nehmen Sie den 
Antrag Sattler an. 55 

Hiermit ſchlietzt die Generaldebatte. 

Präſident v. Köller bemerkt, das Haus habe dadurch, daß es 
in dle dritte Leſung eingetreten jet, dokumentirt, daß keine Ber» 


ch mals über den Eatwurf abgeſtimmt werden ſoll. 
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aſſungsänderung vorliegt. Da aber die Anſt dten darüber ver⸗ 
Kl find ua man bei derartigen Bedenken doppelt vorſichtig 
verfahren müſſe, da ferner der Abg. Rintelen den Antrag geſtellt 
babe, man ſolle die Anficht des Hauſes darüber hören, ſo werde er, 
nachdem das Gele in allen Theilen an zenommen ſei, vor der der 
finttiven Abfttmmung die Frage ftellen, ob nad drei Wochen noch⸗ 

Würde dieſe 
Frage dejaht. ſo würde er demgemäß verfahren, im anderen Falle 
aber das Geſetz ſofort ans Herrenhaus gelangen laſſen. 

Ein Widerspruch gegen dieſen Vorſchlag erhebt ſich nicht. 

Es folgt die Spezlaldebatte. 

8 1-26 werden ohne weſentliche Erörterung, theils in der 
Faſſung der zweiten Leſung, theils mit geringen redaktionellen 
Aenderungen angenommen. 

Zu 5 27, der von den Leiſtungen des Staates handelt, liegt 
wiederum der Antrag Sattler vor, wonach den Gemeinden min⸗ 
deſtens die Beträge bezahlt werden müſſen, die ſte vorher erhalten 

aben. 
g Abg. Dr. Sattler (ul.) verzichtet auf die D feines 
Antrages, da bereits in der Generaldebattte die leitenden Geſichts⸗ 
punkt- zu Tage getreten ſelen. 

Es liegt ferner eln Antrag De. Porſch (Ctr.) vor zu § 27 
einen neuen Abſatz einzufügen, der folgendermaßen lautet: „Wenn 
innerhalb mehrerer Gemeinden die Grenzen aeänder: werden, fo 
wird derjenige Betrag, um welchen ſich nach den vorſteh enden B:⸗ 
ſtimmungen der fir ſämmtliche betheiltate Gemeinden zu gewährende 
Staats beitrag verringern würde, au h fernerhin fortbezahlt. In 
dem Auseinanderſetzungsverfahren, welches ſich an die Abänderung 
der Gemeindegrenzen kaüoft, wird au h darüber verfügt, an wen 
Im Ense der nachſtehenden Beſtimmungen dieſe Fortzahlunz zu 

tem tft.“ 
; Aba. Gothein (Frl. Big.) zieht einen von ihm eingebrachten, 
ſich mit dem Antrag Porſch deckenden Antrag zu Gunſten des 
letzteren zurück. 8 8 

„ Abgg. v. Tiedemann⸗Labiſchin (ft.) erklärt, für den Antrag 
Porſch zu ſtimmen. 0 

Flnanzminiſter Dr. Miquel iſt der Anſicht, daß in vielen Fällen 
Eingemeindungen vorgenommen werden aus ablolut nicht ſtichbaltt⸗ 
gen Gründen. Die unnöthige Vergrößerung der großen Städte ſel 
nicht zu billigen. Freilich gebe es Fälle, wo ſi ch die Verbindung 
einer Stadt mit den Vororten als nothwendig berausitellt. m 

ntereſſe dieſer Städte habe er gegen den Antrag Borih nichts 
einzuwenden. 

Abg. v. Heydebrand (R.) giebt die Erklärung ab, daß feine 
Partel gegen den Anırag Vorſch ſtimmen wird. 5 

Abg. Ehlers (Fri. Bag.) weiſt auf die große Härte hin, dle 
die großen Städte erlelden, wenn dem Antrag Porſch keine Folge 
gegeben wird. Die 11 der Städte beruhe do 
nicht darauf, bis zu den äußerſten Konsequenzen geführt zu wer⸗ 
en u meine Herren von der Rechten, ſeien Sie etwas milde! 

eiterkeit. 


Abg. Dr. Irmer (konf.) erklärt, daß er perſönlich für den Antrag | 


Porſch ſtimmen wird. 5 
Abg. v. Eynern (ul.) tritt ebenfalls für den Antrag ein. 

Minifter Dr. Miauel wiederholt nochmals, daß er prinziplell 
nichts gegen den Antrag einzuwenden babe. 

Nach welteren Bemerkungen der Abgg. Hanſen (frk.), Dr. 
Porſch (Ctc.) und des Flnanzminlſters ſchließt die Debatte. 

Die Abſtimmung ergiebt die Ablehnung des Antrages 
Sattler gegen die Stimmen der geſammten Linken, der Polen 
und eines Thells der Konſervattven und des Centrum, ſowie die 
Annahme des Antrags Por ſch gegen die Stimmen faſt 
aller Konſervativen. Der fo abgeänderte S27 wird ebenſo wie der 
Reſt der Vorlage angenommen. 

Vor der . läßt der Präſtdent v. Köller 
darüber abſtimmen, ob eine Verfaſſungsänderung vorliegt. Dleſe 

rage wird nun von der aus dem Centrum, den Polen und der 

teifinnigen Volkspartel beſtehenden Minorität beiabt, in Folge 
deſſen findet ſofort die Geſammtabſtimmung ftatt, in welcher außer 
dem Centrum und den beiben konservativen Parteien auch das 
Gros der Nationalliberalen für den Geſetz entwurf ſtimmt. 

Es folgt die Berathung der von der Kommiſſton beantragten 
Reſolution, welche die Realerung erſucht, dem Landtage 
baldigft ein allgemeines, auſchriſtlicher und 
konfeſſloneller Grundlage beruhendes Volks⸗ 
4 die Abg. Dr. Arendt tet) und G 

e Abgg. Dr. Aren ck.) und Genoſſen beantragen, hinter 
„Volksſchulgeſetz“ die Worte einzuſchalten is a ae 
von den zur Erreichung dieſes Bieies nicht erforderlichen, mit der 
Staats bohelt unvereinbaren Vorſchlägen des Entwurfs von 1892. 

Abg. Hobrecht (al.) warnt vor Annahme der Reſolutlon mit 
Rückſicht auf die große Beunruhigung, die feiner Zelt durch den 
Zedlitzſchen Eitwürf hervorgerufen ſel. Er bitte des ald, zunächſt 
die feeitonfervative Reſolution anzunehmen und dann Die Re⸗ 
ſolutton im Ganzen abzulehnen. El 

Abg. Bartels (tons) betont die Nothwendlakelt * . 
ar eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes und beantragt naments 

e mm ü 'on. 

Miniſter eg Bine Sa Tragweite dieſer Reſolution kann 
ich mich nicht ſchwetgend zu derſelben verhalten, zumal da meine 
eußerung im Herrenhaus von der n It. Durch 
die Reſo lution erreichen Sie, daß Re 2 97 — die Frage der 
Borlegung eines Volksſchulgeſetzes 10 S 11 1 ordnung fegt, von 
der fie fo bald nicht verſchwinden er h nn 892 wird die Frage 
fortwährend von uns eröctert, es . 14 chon durch die Ber⸗ 
foffung dazu genöthigt. Aber wie ſoll dies Geſetz deſchaffen ſein? 
Die Kefolution giedt in den Worten auf chriftliger und fon» 
feffioneller Grundlage” elne beſttmmte Direktive, die aber noch zu 
allgemein ift. Auch das freifonfervative Amendement tik nicht 
genau präziſirt. Es beitebt doch kein Zweifel darüber, daß unſere 
Volksſchule eiue konſeſſtonelle und chriſtliche it, die der Verfaſſungs⸗ 
urkunde entſpeicht. Die Regierung theilt die Anſſcht, daß der Zeit» 
punkt, wo es mö alt „ein allgemelnes Volksſchulgeſetz vorzu⸗ 
legen, noch nicht gekommen iſt. (Harube rechts.) Dieſer Zeitpunkt 
kann bald kommen, er kann auch noch weiter berausgerückt werden. 


9 
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Loden.) GE wäre Splegelſechterel, wenn ſch versuchen wollte, | Selen ouch die Strefthaten ſchrere. lo ſprechen doch bei näberer 
Ihnen etwas anderes zu ſagen. Ich werde die Konſequenzen Prüfung die Thatumftände für mildere Beurtheilung. 
meints Verbalters vol klemmen zleben. Ein en Schritt iſt mit Oberftaatsanwalt Dreſcher: Er wolle nur bemerken, daß 
dem heute beſchloſſener Geſißz geſcheben, mit dem Sie den Lehrern es nicht argänglich ſei, dem Angeklagten deshalb mildernde Um⸗ 
einen grofen Seſollen getbon haben. Ich fühle mich gendtbigt, allen | fände zuzubilligen, well er den gebildeten Geſellſcheftsklaſſen an⸗ 
Bartelen des Heuſes meinen wärmſen Dank dafür auszuſprechen. geböre. Er ſei im Uebrigen der Meinung: Der Angeklagte hätte 

Ein e wird abgelebnt. der konſervatlven Partei und der „Kreuzztg.“ bedeutend weniger 

Abg. Rickert (Fi), Vergg.): Die Rechte, der ſchon auf dem geſchadet, wenn er ſeine Vermögenslage offen dargethan hätte, als 
Geblet der Verwaltung jeder Gefallen gethon wird, Ift gar ncht daß er zum Verbrechen gearlffen habe. Er behaupte: Der 
zufrieden zu ſtellen. Jetzt wollen Sie ſogar der kulturellen Ent | Angeklagte ſei nicht ohne feine Schuld in Noth gerathen. Der 
wſcklung Bügel anlegen. (Lachen rechts.) Das Zedlitz'ſche Geſetz] Angeklagte habe auf Befragen, ob er denn nicht mit 12000 Mark 
hat zwel Minif er geflürzt; wenn die Reglerung Ihnen jest ſolgen auskommen konnte, geantwortet: nicht mit dem doppelten Betrage 
wollte, jo würde des ja zur reinen NReglerungsanarkie führen. konnte ich auskommen. Wie viel, oder beſſer wie wenſg Menſchen 
(Lack en lachtz.) Der Miniſter möge nur ein ſolches Gele kurz] giebt es denn, die ein jährliches Einkommen von 12 000 Mark 
dor den Wollen einbringen; dann würde mon ja ſehen, wie das, haben? Der Angeklagte babe ſonach feine Notblage im Weſent⸗ 
ſelbe auf daß Volk wirkt. Das ganze Land würde aufgerüttelt lichen ſelbſt verschuldet. 

* Bunt ſchlaffen Haltung, in der es ſich jetzt befindet. 

all links. 

Ein err enter Vertagungsantrog des Abg. v. Eynern wird 
wiederum von der aus den Konſervatſven und dem Centrum be⸗ 
ſteherden Mehrbeit abgelehnt. 

bo. Dr. Porſch (Ctr.) erklärt, daß ſelne Partei einmüthig 
für die Reſolutſon uin men wird. Die Zeitverhbältniſſe drängen 
mehr und mebr zu der Einbringung eines Volksſchulgeſetzes. 

bg. v. Eynern (nl.) wiederholt ſeinen Antrag auf Vertagung, 
domit nicht die Ditnorttät verhindert wird, über eine ſo wichtige 
Frage ſich eingehend zu äußern. Er beantragt zugleich, über den 
Verlagunge antrag namentlich abzuſtim men. 

Bhepiöfident Frbr. v. Heerem an (k.) erklärt das für gelchäfts: 
ordnungsmü ßig nicht zul ſſig. 

Der Anırcg auf Veriagung wird hierauf abgelehnt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (ft.) erklärt, daß er nur dann für bie 
Reſolution ftimmen lönnt, wenn der freifonferbative Antrag ange⸗ 

nommen würde. 

Hlerauf wird die Debatte geſchloſſen. Vor der Al ſtlmmung 
verlaſſen die Nutionalfiberalen und beide freifinnigen Parteien mit 
1 „ Ausnahmen den Saal. 

as Amendement Zedlitz wird gegen die Stim⸗ 
men der Freifinnigen abgelehnt; die Abftiimmung über die 
Reſolutlon If eine nementliche, es werden abgegeben 252 Stim⸗ 
men, und zwor ſimmen 209 Mitglieder mit Ja, 43 mit Nein, die 
Meſolution iſt alſo angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſa öypft. 

Nöchſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. (Fortſetzung der erſten 
Berathung der Kredi vorlage.) 

Schluß 5 ¼ Uhr. 


deſten Stelnklopfer. Vor dem Geſetze Find belde gleich. 
Den Angeklagten trifft noch eln höherer Vorwurf als den Gleis. 
klopfer, da jener die höhere Bildung und beſſere Erziehung vor 
biefem voraus dat und auch beſſer wie dieſer wiſſen muß, was eine 
Bee ee er 

er Angeklagte der furchtbar niedergeſchlagen aus ſteht, 
bemerkt auf Befragen des Bräſidenten daß er ſich bie 3 — 
ob er Revlſion einlegen werde, vorbehalte. — Das Bublitum ver⸗ 
läßt in großer Erregung den Saal. Auf Anordnung des Präft⸗ 


denten wird der Angeklagte erſt nach Entfernung des Bublitums: 
abgeführt 


— —-—¼— 
Deunutſchland. 

L. C. Berlin, 22. April. [Bon der Reichstags⸗ 
vertagung.] In einigen Zeitungen wird mitgetheilt, es 
beſtehe die Abſicht, den Reichstag am 15. Mai zu vertagen. 
Bis dahin ſolle nichts fertig gemacht werden als die Gewerbe⸗ 
novelle, deren dritte Leſung noch ausſteht und ein neues 
Zuckerſteuernothgeſetz auf Grund des Antrags Staudy, alles 
übrige aber, Börſengeſetz, Margarinegeſetz u. |. w. ſoll bis zum 
Herbſt hinausgeſchoben werden. Nach unſeren Erkundigungen 
beſteht eine ſolche Abſicht weder in den Kreiſen der Regierung 
noch im Reichstage. Die Hoffnung der Intereſſenten, ein 
Zuckerſteuergeſetz auf der Baſts der Beſchlüſſe erſter Leſung zu 
Stande zu bringen, iſt nicht nur nicht aufgegeben, ſondern neu 
belebt durch die Umſtimmung, welche während der Dfterferien 
in gewiſſen Centrumskreiſen, anfcheinend mit Rückſicht auf die 
Seceſſionsdrohungen der rheiniſchen und ſchleſiſchen Agrarier 
eingetreten iſt und deren Wirkung auch bei der zweiten Leſung 
des Börſengeſetzes im Plenum hervortreten dürfte. Man er⸗ 
innert ſich, daß in der Kommiſſion die Ablehnung des Verbots 
des Terminhandels in Getreide nur mit ſehr geringer Mehr» 
heit beſchloſſen worden iſt. Die zweite Leſung des Börſen⸗ 
geleges im Plenum des Reichstags übrigens wird nach 
den heute getroffenen Dispoſitionen, und da die Plenarſitzung 
25 Sonnabend ausfällt, erſt Anfang nächſter Woche bes 

nen. 
g — Dle Kommiſſion für das Bürgerliche Seſetz⸗ 
buch ſetzte am Mittwoch die Berathung des dritten Buches 
(Sachenrecht) fort. Die SS 1013 bis 1095 welche von dem Nieß⸗ 
8 brauch, beſchränkten perſönlichen Dienſtbarkeſten, dem Vorkauksrecht 

und von den Reallatten handeln, erfahren feine Veränderung. Bei 
5 1096 (Oypothek, Grundschuld, Rentenſchuld) entſplnnt ſich eine 
längere Debatte über das neue Hypothekenrecht. Von verſchiedenen 
Seiten wurde anerkannt, daß der Entwurf den Bedürfniſſen des 
Realkredus in praktiſcher Welle Rechnung trage. Staats ſekretär 
Dr. Nleberding tbeilte mit, daß eine einheitliche Regelung des 
ch Pfandbrleſweſens ius Auge gefaßt jet. Die Vorarbeiten 

dazu ſeien bereits in Angriff genommen. Einige Abänderungs⸗ 
anträge werden abgelehnt und das ganze dritte Buch unver⸗ 
ändert genehmigt. 

* Barmen, 22. April. Ein Vortrag des Grafen 
Paul Hoensbroech in einer von 2000 Perſonen aller 
Stände beſuchten Versammlung machte geſtern Abend außer⸗ 


Mal. Jig. eine I RT 


vertretung zur Aufnahme eines zielbewußten Kampfes gegen 
den Ultramontanismus aufzufordern. 


Militäriſches. 

Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Elſen⸗ 
traut, Oberſtlt. und etatdmägıger Stabsofftzter des Niederſchl. 
Feld⸗Art. Reats. Nr. 5, zum Kommandeur des 1. Brandenb. Feld⸗ 
Art.⸗Reg. Nr. 3, Ku bn, Obderſtlt. und Abtol.⸗Kommandeur vom 
Niederschl. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, zum etatsmäßigen Stabsoffizier 
ernannt. Glüer, Hauptmann vom 1. Weſtſäl. Feld⸗Art.⸗Reg. 
Nr. 7 unter Beförderung zum Major, als Abtheilungs⸗Komman⸗ 
deur in das Niederſchl. Feld⸗Act.⸗Reg. Nr. 5 verlegt. Heyer, 
überz. Major von der 2. Ing.⸗Inſp. zum Ing. Offtster vom Platz 
in Spandau ernannt, gleichzeitig rückt derfelde in die freiwerdende 
Stabs⸗Offtzlerſtelle ein. Rida, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp. 
in das Pommerſche Pionter-Bat. Nr. 2 verſetzt. Schmeddeing, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Niederſchl. Plonter⸗Batl. Nr. 5 in 


Prozeß Hammerſtein. 


(Schluß.) 
F. Berlin, 22. April. 

Es nimmt nunmehr das Wort Ober ſtaatsanwalt Dre- 
ſcher: Ich will zunächſt bemerken, daß ich mich veranlaßt ſebe, 
belreffs der Unterſchlagung die Anklage fallen zu laſſen und 
wegen dieſes Punktes die Freiſprechung zu beantragen. Der 
Angeklagte hat, wie ich mich jetzt überzeugt babe, in dieſem Punkte 
nicht in dolo malo gehandelt. Im Weiteren führe ich zum Vor⸗ 
theil des Angeklagten an, daß Ich in dem Betrug und der Ur⸗ 
kundenfälſchung nur eine einzige ſortgeſetzte ſtrafbare 
Handlung erblicke. Was nun die Straftbaten an ſich anlangt, fo 
kann es keinem Zweifel 3 daß nicht nur Flasch ſondern 
auch das Kuratorium der „Kreuzzeitung“ geſchädſat worden tit. be in bereits 0 ich babe das achtund ⸗ 
Die Gelder der „Kreuzzenlung“ waren zu dem Zwecke gegeben fünſzigſte Lebersfahr üderſchritten, die von dem en ber aus 
worden, um bie Beitung fortzuführen. Wer alſo Gelder aus der 
„Kreuzzeltungs“⸗Raſſe widerrechtlich nahm, hatte ſich ſelbfver⸗ 
fündlich eines Diebſtahls ſchuldig gemacht. Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß ſich der Angeklagte auch im Sinne des Geſetzes 
des Betruges ſchuldig gemacht hat. Die Urkundenſälſchung liegt 
Har zu Tage. Ich habe es abſichtlich vermieden, gewiſſe ſchmutzige 
Dinge zum Gegenstände der Verhandlung zu machen. Ich werde kenntniß: Der Gerichtshof bat ſich vollſtändiz den Anſchau⸗ 
daher von der Erörterung dieſes Gegenftandes Abftand nehmen. ungen des Herrn Oberſtaatsanwalks angeſchloſſen. Der Gerlchts⸗ 
Allein wenn man die hoben Beträge in Betracht zieht, um dle ber | hof hat in der Art des Antaufs der „Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Angeklagte ſowohl die „Kreuzzeſtung“ als auch Herrn Flinſch ge⸗ 
ſchüdigt bat, fo wird man dem Angeklagten mildernde Umſtände 
nicht zubilligen können. Was die Urkundenfälſchung anbelangt 
jo muß ich bekennen, der Angeklagte bat durch die Art, wie ex den 
Zeugen Flinſch zu beſtimmen wußte, ihm 200 000 M. zu leihen, 
wie ein gewiegter Hochſtapler gehandelt. Es wird bei 
Beurtheilung der Sachlage aber auch außerdem die Perſön⸗ 
lichkeit des Angeklagten in Betracht gezogen werden müſſen. 
Der Angeklagte beſaß das volle Vertrauen des Kuratoriums und 
die weitgebendften Vollmachten, er hatte die „Kreuzzettung“ nach 
Innen und nach Außen zu vertreten. Dleſes Vertrauen bat er die 2. Ing.⸗Inſp. verſezt. Bran ns, Prem.⸗St. dom Niederſchl. 
ſchmühlich gemiß braucht. Die „Kreuzzeitung“, deren Chefredakteur { Bionter-Bat, Nr. 5, zum Hauptmann und Komp., Chef befördert. 
der Angeklagte war, iſt das vornehmſie Organ für Ordnung, Sitte Gerichtshof erblickt in dem Betruge und Urkundenfalſchung nur Dobberkau, Sek.⸗Lt. von demſ. Bat. zum Prem.⸗Et. befördert. 
und Moral. Der Angeklagte hatte jomit eine bobe, firtliche Aufgabe. 8 Kämmerer, Prem -t. und 2. Offlzier des Traindepots des I. 
Er bat auch Jo manches Wort für die „Kreuzzeitung“ geschrieben Armeekorps, unter Beförderung zum Hauptmann, zum 1. Offizier 
und in ſelner Eigenſchaft als Parlamentarier auch fo manches des Traindepots des V. Armerkorps ernannt, Rudolph, überz 
Wort für Religion, Sitte und Ordnung geſprochen. Dieſer Mann großen Tell ſeine Nothlage ſelbſt verſchuldet Major, aggr. dem 3. Nlederſchl. Inf,⸗Reg. Nr. 50, als Bat.⸗Komdr. 
aber, der derartig ſcrleb und ſprach und in der Oeffentlichkeit eine dat. Ein Mann, der mit einer ſolch großen Schulden⸗ in das 2. Magdeb. Inf.⸗Reg. Nr. 27 elnrangtrt. Keſer eln, 
fo hervorragende Stellung bekleidete, bat ſich als gewöhnlicher laſt eine Stellung antritt, in der er 24000 Mark Jabres⸗ | Hauptm. vom 3. Poſenſchen Inſ.⸗Reg. Nr. 58. unter Entbindung 
Heuchler erwieſen. Ich bedaure, dem Angeklagten dieſen Bor: gehalt bezieht, hätte alles thun müſſen, um dieſe Schuld von dem Kommando als Adjutant bei der Kommandantur Wolen, 
Wurf machen zu müſſen. Ein ſolcher Mann verdient keine Milde. nach und nach abzutragen. Daran dachte er aber nicht zum Komp.⸗Chef ernannt. v. Brauchitſch, Brem.⸗Llent. vom 
Ich beantrage gegen den Angeklagten 4 Jabre Zuchthaus, im Geringſten. Und als ihm im Jahre 1885 die Hälfte 
8000 Mark Geldſtraſe event. noch 400 Tage Zuchthaus und | feines Jahresgehaltes abgezogen wurde, erklärte er, er könne 
da die Handlungsweiſe des Angella ten eine ebrlofe war, auf ſelbſt 


e mit dem doppelten nicht auskommen. Der Gerichtshof 
Berluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer ftimmt dem Herrn Oderſtaatsanwalt zu, daß es nur wenige 


Menſchen giebt, die ein Jahreseinkommen von 12 000 Mark haben. 
au übrigen iſt der Gerichtshof der Meinung, wenn die konſervative 

artel vor die Wahl geſtellt worden wäre, unterzugehen oder von 
einem Verbrecher geführt zu werden, ſie, wie das wohl alle Par⸗ 
teten, die auf dem Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung ftehen, 
ethan hätten, obne Bedenken das Erſtere gewählt haben würde. 
in ehrenvoller Untergang tft jedenfalls offener Schande vorzu⸗ 
ziehen. Der Angeklagte tft ſowohl in der konſervativen Partet als 
auch in der „Kreuzzeitung“ viele Jahre fait der Alleinherrſcher ge⸗ 
weſen. Ec hat dies große Vertrauen ſchwer mißbraucht. Der Ge⸗ 
richtsbof hat außerdem erwogen, daß der Angeklagte anſtatt ſich 
einzuſchränken, ein Berhältniß unterhielt, das ein 
ſchlechles Licht auf ihn als Ehegatten wirft. Der Gerichtsdof war 
daher nicht in der Lage, dem Angeklagten mildernde Umſtände zus 
zubilligen. Bei der Strafzumeſſung tft erwogen worden, das offene 
Geſtändniß und daß der Angeklagte es vermteden hat, 
Perſönlichkelten hier bloß zu ftellen. Andererſeits 
iſt die Schwere des Verbrechens und die Höhe der Summe er⸗ 


babe ich nicht gehandelt. Ich muß bekennen, daß mich ber Aus, 
druck „Heuchler“ ſchwer gekränkt hat. Wer wie ich faſt 20 Jahre 


länglichen. Ich bin durch die lange Unterſuchungshaft körperlich 
derartig heruntergekommen, daß ich 4 Jahre Zuchthaus nicht über⸗ 
leben würde. 5 

Nach etwa einhalbſtündiger Berathung des Gerichtshofes ber» 
kündet der Präſident, Landgerichtsdirektor Rieck folgendes Er⸗ 


2. Weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 7, als Adjutant zur Kommandantur 
Poſen kommandirt. Vitztbum v. Egersberg, Sek. It. von 
dem. Regiment und kommandirt bei der Unterofflzier⸗Schule in 
Biebrach, zum Prem ⸗Lleut. befördert. v. Hanftein, überz. 
Major, aggr. dem 2. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47, als Batalllons.- 
Komm. in diefes Regiment einxangirt. Leit lo. Hauptm & la 
suite des 2 Bol. Inf.⸗Reg. Nr. 19 und Komp. Führer bei der 
Unteroffizierſchule in Potsdam, als Romp.⸗Edef in das 2. Wagded. 

nf. Reg. Ne. 27 verſetzt. v. Puttkamer. Major und Bat» 

ommand. vom 2. Weſtpr. Gren.⸗Regt. Ne. 7 in das Hell. Taſ⸗ 
Regt. N. 80, v. Preſſentin, Ben vom 3. Bol. Inf.⸗Reg. 
Nr. 58, unter Entbindung von 11 ommando als Mdjut. bei der 
9. Divtfion, als Batl.⸗Kondr. in das 2. Weſwr. Grenadter⸗Neg. 
Nr. 7 verſetzt. Irbr d. Ar en bro, Rittm. und Est.-Cbef 
vom 1. Schlel. Haf⸗Reg Ne. 4, als Adiutan! zur 9. Divifion dom⸗ 
mandirt. Merkatz, Br. ⸗Lt. vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 
6, als Adjutant zur 1. Infanterie, Brigade kommandirt. Schrei» 
der, Sek.⸗t. von demſelben Regiment, zum Br.=Lt. befördert. 
Rauſchu in, Hauptmann vom 8. Pommer. Inf.⸗Reg. Nr. 61, 
e u ne RC Hi 

a „ ompagnlechef in das Inf.⸗Reg. Nr. 

derſetzt. Klebs, Pr.⸗Lt. vom 1. Oabreug Gren.⸗Reg. Nr. 1, als 


rende e de wogen 11 7 5 or 0 a je .. erkannt en * 2 2 Inf Nea Rr Ar Weis 
diger Mann 8 enn er alsdann geſtrauchelt jet, ſo feten | worden, daß der Angeklagte Frhr. v. Hammerſtein der ſchwere 2 a = om 2. „ Inf.⸗Reg. > J 
die mi 75 1 e r h a 11 niffe daran ſchuld geweſen, in die] Urkundenfälſchung und des Betruges, unter Ausſchluß Imildernder agnie⸗Offizier zur Unteroffizier⸗Vorſchule in Jülich kommandixt. 


Umstände, ſchuldig und demgemäß (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) 
den A de als jeden A Ar fee d e e a ee 3 
trafe, die den Angeklagten ſchwerer treffen würde als jeden An⸗ ſtrafe, event. no Tagen Zuchthaus zu beſtrafen 
— da fie ihn aus —— N Gdellchaft ausſchließen und auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
ihm die Rücktehr zu einem ordentlichen Leden für immer unmöalich 5 Jabren abzuerkennen ſelen. Sowelt Freiſprechung erkolat, 
ürde. find die Koſten der Staatskaſſe, ſoweit Verurtheilung eingetreten. 
Vertheldiger, Rechtsanwalt Rätzel l I 15 — ſich im Weſent⸗ dem Angeklagten aufzuerlegen. Ich will bloß noch bemerken, daß 
lichen feinem Mitvertdeldiger an. Auch dei ſchweren Straſthaten der Gerſchtshof den drelberru v.Hammerſteln 
jei der Richter in der Lage, mildernde Umtände zu bewilligen. ncht anders behandeln konnteals den erſten 


reumann, Hauptmann und Kompaaniechef vom 1. Schleſ. 
Jäger⸗Batalllon Nr. 5. dem Bataillon unter Beförderung — 
überzähltgen Major aggregtrt. Münter, Hauptmann dom 5. 
Rhein. Inf⸗Reg. Nr. 65, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adiutant bet dem Gouverneur von Metz, als Kompagnlechef in 
das 1. Schleſ. Jäger⸗ Bataillon Nr. 5 verſetzt. v. Gamm Haupt⸗ 
mann und Kompaniechef vom 2. Bolen. Jaf.⸗Reg. Nr. 19, in das 
Großherzoglich Mecklenburg. Fül.⸗Reg. Nr. 90 verlebt. Frhr. von 
Flotow, Pr.⸗Lt. vom 5. Thüring. Inf.⸗Reg. Nr. 94 unter Be⸗ 


3 Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 
* Rn del der 20 


lefiſchen Dragen.⸗Regiment Nr. 4, zum Prem.⸗Oleut. befördert. 
= Sete ts. werden befördert: A Portepeefühnriche;: von 

aliſch vom 2. Weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 7. v. Unruh, Bur⸗ 
tin vom 1. Niederſchl. Inf⸗Reg. Nr. 46, Kramme, Sch 
vom 2. Nlederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47, Wagner, d we s, 
Seitz vom 3. Bol. Juf.⸗Reg. Nr. 58, Müller vom Schleswig: 
Holſteinſſchen Train⸗Bat. Nr. 9, dieſer unter gleichzeitiger Ver⸗ 
ſetzung in das Weftf. Fül.⸗Reg. Nr. 37, Klauſa vom Niederichl. 
Fuß. Art.⸗Reg. Nr. 5. Zu Portepeeſäbnrichen werden belördert: 
die Unteroffiziere: v Brauchktſch (charakter. Portepeeſähnrich), 
v. Neubau ß vom 2. Weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 7, Illgner vom 
1. Niederſchl. Inf. Reg. Nr. 46, v. Ammon vom 1. Schleſ. Drag. 
Reg. Nr. 4. 5. Bon in vom Pol. Ulanen Reg. Nr. 10, Bode,» 
mann vom Niederſchl. Bionter- Bat. Nr. 5, Müller vor 
vom Nlederſchl. Blonier-Bat. Nr. 5, Molk, Vizewachtmeiſter vom 
Vand wehrbezirk Belgard zum Sek. Lt. der Mel. des B fen. Feld⸗ 
Art. Reg. Nr. 20 befördert, Scholtz, Vhefeldwebel vom Land» 
webrbezirt Glogau, zum Sek.⸗vt. der Reſerve des 2. Poſen. Inf. 
Reg. Nr. 19, Herholz, Vizefeldwebel vom Land wehrbezirk Poſen 
zum Sek.⸗Ll. der Reſerve des 2. Oſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 3, Schulz, 
Bizefeldwebel vom Landwehrbezirk Poſen zum Sek Lt. der Reſerve 
des Inf.⸗Reg. Nr. 140, Sal feld, Bizefeldwebel vom Lundwehr⸗ 
bezirk Rawiſſch, zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des 2. Schleſ. Gren. 
Regiments Nr. 11, Brunzel, Vlzewachtmeiſter vom Landwehr⸗ 
Bezirk Dortmund zum Sek.⸗Ot. der Reſerve des Bol. Feld- Art.⸗ 
Reg. Nr. 20 befördert. Knöpflex, Vizewachtmeiſter vom Land⸗ 
wehrbezirk Grauden; zum Sek.-Ot. der Rel. des 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Neg. Kalſerin Nr. 2, Gude will, Bizeſeldwebel vom Landwehr⸗ 
Bezirk Wohlau zum Sek.⸗t. der Reſerve des 1. Schleſ. Jäger 
Bat. Nr. 5, befördert. Cuſla, Hauptmann und Kompaanlechef 
vom 8. Bol. Inf.⸗Reg. Nr. 58 der Abſchled mit der geletzlichen 
Benſton und der Erlaubniß zum Tragen der Regiments Uniform 
bemilltat. . u, Hauptmann von der uf. 1. Aufgebots 
(Glogau) der Abſchied bewilligt. Dalitz, Major und Bat.⸗Kom⸗ 
mandeur vom Nlederſchl. Inf⸗Reg. Nr. 47 in Ge nehmig ing feines 
Abſchtedsgeſuches zur Dispoſitton geſtellt. Graf v. Lüttichau, 
Nittmeifter von der Reſerve des Magdeb. Hul.⸗Reg. Nr. 10 
(Schrodo) der Abſchied bewillat Kunze, Sek⸗It. vom Train 
2. Aufg. (Neuſal! a. ©.) der Abſchſed bemilligt. 
— Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Frelberr 
v. Sell, Ober & la suite des 6. Pomm. Ja. Reg. Nr. 49 und 
Kommandant von Thorn, der Charakter als G neralmojor vers 
ehen. Kreßner, Oberſtlteutenant und etatsmäßlaer Stab 
offtzter bes Bomm, Füſ.⸗Reg. Nr. 34, unter vorläuft zer Belaſſung 
in bieſer Stellung, zum Oberften befördert. Peters, Set ⸗Ll 
vom Bomm. Füf.⸗Reg. Nr. 34, auf eig Jabr zur Dienſtleiſtung bei 
der Schloßgarde⸗Kompagnte kommandirt. Boemack Oberſtlteut 


ee kam 2. ‚Bam 5 ald, Art,. Reg. Nr. 1 
Nr. 9 dere u g ae de TH RT 


Fr 


Ru 


Reg. Ne. 17, unter Beförderung zum Meer, zum Abldeilunzs, 
Kommandeur ernannt. Relchenbach, Hauptmann, bis ber Batt.. 
Chef vom Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 36 in daß 2 Pomm. Feld⸗Att.⸗Reg. 
Nr. 17 verſetzt. v. Pelchrzim, S.k⸗Lt. vom 2 Bomm Fel?“ 
Art. Reg. Nr. 17, zur Dienftleiftung det den techniſchen Inſt turen 
komm andirt. Die Borteveefähnrihe Schmidt vom Vomm. Fül.⸗ 
Reg. Nr. 34, Böltel vom 6 Pomm. Jaf.⸗R.g. Nr. 49 Geſter⸗ 
ding vom 2. Pomm. F ld⸗Art. Reg Nr. 17, zu Sek. Uts. beför- 
dert. v. Stechow, Sek.⸗L/, vom 2 Brandenb. Drag.⸗Re ments 
Nr. 12, der Abſchied bewilligt. 

= Der neuernannte Direktor der Kriegs kademle, General⸗ 
Lleutenant Karl v Billaume it am 8 März 1840 geboren, 
olſo 56 Jahre alt. Er trat 1859 bei der reitenden Abtheilumg des 
Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Reaſmenis ein, wurde 1860 Sekonde⸗Lieut. 
und war von Mitte 1864 bis zur Beend'gur g des Frieges gegen 
Deſterreich Adjutant der 1. Abthellung. 
Kriegsakademie und wurde am 1. Jul! 1869 Lehrer der Taktik 
an der Artillexleſchule. Den Krieg gegen Frankreich machte er 
als Premier⸗Lleutenant beim Garde = Feld Artlllerle⸗Reutment 
mit, wurde im April 1871 Hauptmann und trat wieder zur Ar: 
tillerieſchule zurück. Im Oktober 1873 kam er zum großen General, 
ftab, in dem er bie Frühjahr 1877 thätig mar. 
er Major und erhielt die Erlaudulß, bei der ruſſiſchen Armee 
dem Kriege gegen die Türtel be'zumobnen. Im März 1878 
kehrte er zurück und wurde, nachdem er ein Jahr beim Stabe der 
zwanzlaſten Divlſion thätig geweſen war, im Oktober 1879 Militär. 
attac“ in Rom. Bon dort kam er 1882 zur Botſchaft nach Paris, 
wo er 4, Jahr blieb, um dann als Milltärbevollmächtigter na 
Petersburg zu gehen. Kurz zuvor war er m Flügeladjutanten 
des Kalſers ernannt und erhielt während 
Petersburg 1883 erſt den Charakter, dann das Patent als Oberſt, 
1889 den Rang als Brigadekommandeur, 1890 die Beförderung 
zum Generalmajor und General ü la suite des Kaſſers. Im Auguſt 
22 wurde er von der Stellung als Mellitärbevollmächtigter ent, 

e 
in Stettin ernannt. Am 15. Mat 1834 wurde er zum General⸗ 


In ernannt, 


O. M. 2. er Oberv Eins 15 
dung von prinzipieller Wichtigkeit fa das Oberverwal⸗ 
tungsgericht in einem Re ela zuilden der Jagd⸗ 


Geroſſenſchaft Bomſt und 8 doliſchen Kirchengemeinde daſelbſt 


uer 

Höndiges. Jagdrevier bilde. Der Krelausſchuß wies 
da die beiden Theile des klägeriſchen Grund⸗ 
durch das Bahnhofs ⸗Grundſtück, als auch 


[Oberverwaltungsgericht 


Dann beſuchte er die IR 
Alsdann wurde 


ch! gemacht werden kinn. 


eines Aufenthalts in 


n und zum Kommandeur der zweiten Feld⸗Artillerle Brigade 
tetti 
Heuenemt bejörbert und am 22 März 1895 zum Kommandeur der 2 


durch den Schienenweg getrennt würden; auch ſelen keine 
Uebergänge vorhanden, die die Trennung belettigen konnten. Gegen 
dieſe Entſcheldung leute der Propſt erfolgreich Berufung beim 
Bezirksausſchuß Poſen ein, welcher dem Antrage des Propſtes 
Die Entſcheidung des Streites hängt von der 
Beantwortung der Frage ab, ſo führte der Bezirksausſchuß aus, 
ob ein Schienenweg eine Trennung im Sinne des Jnaqdpollzei⸗ 
geſetzes bewirken könne. Dieſe Frage ſei zu verneinen. Das ans 
gezogene Geſetz ſpreche ſchlechthin von Wegen und unterſchelde 
nicht, ob der Weg öffeatlich oder im Privatbeſitz fe. Auch der 
Schienenweg ſei zweifellos als Weg anzuſehen; das frühere Ober⸗ 
tribunal babe auch eine dabingehende Eatſcheldung getroffen. Dem⸗ 
nach jet es belanglos, daß ſich auf der fraglichen Bahnſtrecke feine 
4 befänden, da ein Schtenenwer nie aufböre, Weg zu 
fein. Auf die Reviſion der beklagten Genoſſenſchaft bob das 
die Vorentſcheldung 
auf und bekannte ſich abweichend von jener Entſcheldung zu der 
Anſicht, daß der Bahnkörper nicht als Weg im Sinne des 
SJeadpoflseigefehes anzuſehen jet. Es handelt ſich bier um einen 
mdftreifen, auf dem ein Unternehmer einen den Perſonen⸗ und 
Waarenbeförderungszwecken dienenden Betrieb unterhält; er diene 
wohl Wegezwecken, aber nur ſeinem Elgenthümer, nicht anderen 
Perſonen. Mö zen auch Uebergangsgelegendeiten beſtehen, fo werde 
auch dadurch nichts welter geändert. 
— 


Lokales. 


Poſen, 23. April. 

n. Der Garten des Offisier-Rafinod des Inf.⸗Regts. Nr. 47 
8 ee dem freien Terrain am Hansnenplag zu um cı. 25 Mtr. 
verbreitert. 

n. Schifffahrt. Der Dampfer „Jo dann“ traf beute Morgen 
mit fünf Kahnen im Schlepptau von Stettin kommend hier ein und 
legte am Berdychowoer Damm an. 

n. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: vier Bettler, 
eine Dirne und ein Schloſſergeſelle wegen Mißhandlung. Nich 
dem Aufbewahrungsgof von Cohn, St. Adalbert, geſchafft wurde 
ein ohne Aufſficht aufgefundenes G ſpann. 


Aus der Brovinz, Poſen. 

ch Rawitſch, 21. April. [(S weilte Lebrerprüſung. 
Perſonalten. miseinfüh rung.] Am hleſigen 
Lebrerſeminar begann geſtern eine zweite Lehrerprüſung, der ſich 
44 Lehrer. zumeiſt frühere Zöglinge de: genannten Anſtalt, unter: 
—.— Die Prüfung wird vorausfittlih den größten Theil der 
oche in Anſpruch nehmen. — In Oſtof', bieffritigen Kreiſes, iſt 
eine Schule neu gegründet worden, an welche Lehrer Wunderlich 
berufen worden it. — Der langjährige Leiter der bieſtgen Re 
imentskapelle, Mufikdirigent Patzer, hat ſeine Verlegung in den 
ubeitand vom 1. Juli d. 33. ab nachgeſucht. Als Nachfolger iſt 
ein Aſpirant vom 128. J ifanterte⸗Reglment aus Danzig deſignirt. 
— Heute Vormittag fand in Anweſenheit geladener Gäſte und 
reunde der Anſtalt die feierliche Einführung des zum Direktor des 
teftgen Gy nnaſiums ernannten Dr. Kiehl aus Bromberg in fein 

neues Amt ftat. 
Liſſa i. P., 21. April. 


gemäß erkannte. 


gegenwärtig ein Schulung erbaut; auch in 


ftatutengemäße Generalverſammlung ab. 855 
Anſchaffung einer Fahne endgiltig beſchloſſen; diefelde koſtet 240 


Verſich 


F. Oſtrowo, 21. April. [Vorſchule. Perſonalien. 
Stadtverordneten ⸗Stichwabl.] Nachdem bie Schul: 
aufſichtsbehörde die 2 Nr am hieſtgen Löntgl. Gynnaſtum zum 
1. April er aufgehoben hatte, unternahm es der Gymnaſtaldirektor 
Dr. Beckhaus auf Anregung mehrerer Familien, die Anſtalt als 
ein Privatinftitut zu erhalten. Auf Grund deſſen erließ er eine 
diesbezügliche Bekanntmachung im biefigen Kreisblatte, wonach 
dieſes Inſtitut in gedachter Weile Ind Leben treten fol, wenn die 
zur Unterhaltung der Lehrkräfte erforderliche Anzahl von Schülern 
zur Anmeldung gelangen ſollte. Das Schulgeld ſollte ein ermäßlgtes 
fein. Das Profett iſt nunmehr verwirklicht, da bis jetzt 13 Schüler, 
alfo mehr als früber die Vorſchule, dleſe Privatanſtalt beſuchen 
Der Unterricht in derſelben hat berelts begonnen. — Feldwebel 
Karnop, welcher vor einigen Monaten die Buchhalter⸗ und Kon⸗ 


5 trolleurſtelle an der dteftgen Kämmerei⸗ und fadtiſchen Sparkaſſe 


übernommen bat, tritt wieder in den aktiven Militärdienſt zurück. 
Die mit 1800 M. dotirte Stelle wird demnächſt wieder zur Aus⸗ 


elgene Schule war, 


ſchreibung gelangen. — Heute fand blerſelbſt die Stadtverordneten⸗ 
Stichwahl in der dritten Abthellung ſtatt. Es ſtanden ſich drei 
polniſche und drei deutſche Kandidaten gegenüber. Erft’re ſiegten 
in or der ſchwachen Bethelllgung der Deutichen mit großer 
Ma orttät. Zu Ergänzungs⸗ Stadtverordneten wurden Dr. med. 
Szoſtakowekt und Sattlermeiſter Stanislaus Smlelowskl und zum 
Ecſatz⸗ Stadtverordneten Kaufmann L. Poturalski gewählt. Die 
Hauptwahl find bereits im Januar 1895 ſtatt; die Vornahme der 
Stichwabl iſt durch Proteſte bisher hingehalten worden. Ez ſtebt 
fiher abermals ein Proteſt gegen die Wahl zu erwarten, well die 
Stichwahlen gemäß der Stöd'e⸗Ordaung ſpäteftens 8 Tage nach 
der Neuwahl und nicht nach 1%, Jahren erfolgen mäſſ 'n. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz; 

* Stolp, 29. April [Der Magtſtrat hat die Stadt⸗ 
verordneten verklagt), well fe auf ſeinen Antrag nicht 
eingehen wollten, wonach ein Bürger, der das Amt eines Armen⸗ 
pflegers nicht annehmen wollte, mit Verluſt des Bücgerrechts auf 
6 Jahre, ſowie Erhöhung feiner Gemelnde⸗Einkommenſteuer um 4 
deſtraft werden ſollte. Die Stadtvrordneten haben sieh zu ihrem 
Bee: ihren ſtellvertretenden Vorſitzenden einen Rechtsanwalt, 
gewählt. 9 

Görlitz, 22. April. [Duellwutb) G eſtera früh 5 Ae 

wurden, wie der „N. G. A.“ berichtet, im Jägerwäldchen zu Wörlſtz 
wei Duelle ausgefochten. Das erſtere verllef unblutig. Das zwelte, 
el dem der eine Duellant derſelbe, wle beim erſten war, fand 
unter ſchweren Bedingungen ſtatt: zehn Schritt Diſt inz bis zur 
Kampfunfählakeit. Gleich beim erſten Kugelwechlel ſank der Gegner 
des Doppel⸗Duellanten, in den rechten O derſchenkel getroffen, zu 
Boden. Der Andere ſchlen aber ebenfalls einen leichten Strelſſchuß 
bekommen zu haben. Den Verletzten wurde ſofort ein Verband an⸗ 
gelegt; der am wenigſten Verletzte ſoll ein Arzt aus N. ſeln. 

* Sagan. 21. April. Jubelfeler des Gyngaſtums.] 
Das biefige katholiſche Gumnaftum beging heute den Tag, an 
welchem es vor 50 Jahren wieder zur Vollanſtalt erhoben wurde, 
in feſtlicher Welle. Der Fremdenzufluß wir ein recht dedeutender, 
denn die ehemaligen Schüler waren aus weiter Ferne herbeigeellt, 
um an der Feier thellzunehmen. Unter den Shülern und Gliſten 
befanden ſich auch der Oberpräſtdent von Schleſien, Fürſt von 
Hatzfeld, und der Provinzial⸗ Schulrat Meinertz⸗Breslau. Die 
Stadt hitte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Weitern Adend, als 
am Vorabend, fand ſeitens der Schüler des Go nnaſtams ein 
En ftatt, dem die Aufführung von Fcd:!reigen auf dem 

udwigsplatz folgte. In Apolloſaale vereinigt: man fih ſodann zu 
einem Kommers. Heute früh 9 Uhr fand in der Gnadentirche und der 
Gymnaſialklrche Gottesdlenſt ftatt. Um 11 Uhr verſammelten ſich die 
Thellnehmer am Feſtzug im Gynnaſium, von wo aus unter Feſtmufik 
der Stadtkapelle nach der neuen ſtäbtiſ den Turnhalle marſchirt wurde. 
Nach Vortrag einiger Lieder und Gedichte hlelt Gy nnaſialdtrektor 
Dr. Nieberding die Feſtrede. Hierauf hielt Oderpräfident, Färſt 
Fast eine Anſprache, überrelchte dem Dlrettor und dem Geiſtl. 

alh Prof. Heinrich den Rothen Adlerorden IV Kloſſ. und machte 
die Ernennung des Profeſſors Hertwig zum Rath IV. Klaſſe und 
des Oberlebrers Dr Franz zum Profeſſor bekannt. Lindrath don 
Neefe und Dotfchau übermittelte die Glückwünſche des Reglerungs⸗ 
präſidenten und der Krelsvertretung, Bürgermetſter Wücſel die der 
ſtädtiſchen Behörden. Im Namen derſelben übergab er dem 
Direktor ein Legat von 1000 Mark, deſſen Zinſen allläzrlich einem 
würdleen Schüler biefizer Stadt zu Gute kommen ſollen. Nach⸗ 
mittags fand ein Diner im Apolloſaale ſtatt, an welchem 172 
Herren theilnahmen. Den Schluß des Feſtes bildet deute Abend 
ein Kommers. 

* Marienburg. 21. April. [Ein kemifſcher Vorfall! 
trug ſich deute in dem Wartezimmer eines hieſizen Arztes zu. 


Ein Arbeiter, der den Arzt deſuchte, wurde von dieſem, der gerade 


deſchäftigt war, erſucht, er möge inzwiſchen nur im Wartesimme 

ablegen und kurze Zelt warten. Der Bledere verſtand die Sue 
falſch; er legte zwar ab, doch nicht den Uederzteher allein, ſondern 
— die ganze Kleldung bis auf das Hemd. In dieſem Koſtüm 
ſtand er mitten im Zimmer, als eine Dame bereintam, die natürlich 
unangenehm überraſcht zur Sete ging Doch der Harmloſe ließ ſich 
dadurch nicht detrren, trat vielmehr an die Dame deran und fragte 


fte, ob er nun wohl in das Sprechzimmer bineingeden ſolle? Dem 


ſeltſomen Auftritt machte der berzukommende Arzt ein Ende, 
welcher erklärte, daß ihm ein ſolcher Fall in feiner Praxis noch 
nicht vorgekommen jet. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 23 April. 

Hotel de Rome. — V. Westphal. Fernſprech⸗Anſchluß Nx. 108. 
Die Rittergutsbeſitzer v. Rcaud a. Willomyı u. Frau Funck a. 
Lopienno, Zimmermeiſter Bürger a. Alt⸗Damm, Hütten⸗Inſpektor 
Robe a. Köntgebürte, Rechtsanwalt Jahns u. Frau a. Gneſen, die 
Kaufleute Szamats ski, Hagener, Baumann, Breßler, Borchardt, 
Roſenthal, Schönner u. Sander a. Berlin, Memiſogn, Friedländer 
u. Friedmann a. Breslau, Müller a. Amſterdam, Venzke u. Thlele 
a. Dresden, Fahr a. Leſpzig, Götz a. Eßungen, Bötcder a. 
Hönſtein, Morkramer a. Rhey t, Thalheim a. Oüſſeldorf, Roth a. 
Sonneberg u. Suß a. Manndeim. 

Mylius Hotel de Dreade (Fritz Bremer). Fernſprech⸗Anſchl. Nr. 16. 
Die Rittergutsbeſizer v Ezan a. Stozewo u. Frau Fehlan mit 
Jam a. Kazmierz, die Fabrikanten Beyer a Zerbſt u. Leſebon a. 
Odeſſa, Bankler Ilaacſohn a. Berlin, Konzertlänger Hintzemann u. 
Konzertſängerin Fil. Thomas a. Berlin, die königl. Domſänger 
Kuhrt u. Schimmel a. Berlin, Tourlſt Zınco a. Granada, Fabrik 
Diveftor Ludwig a. Wien, die Kaufleute Roſenthal u. Prleſter a. 
Berlin, Puttmann a. Hamburg u. Kahn a. S raßburg. 

Grand Hotel de France. Die Ritteraulsbeſitzer v. Wize 
a. Döll amtarowo, v. Chel nicki u. Frau a. Zernlti, v. Plewklewicz 
a. Baranowo v. Chrzanomwelt a. Oſtrowo, v. Kurnato ws 2. 
Murkl. v. Donimirstt u. Frau a. Houndorf, v. Cysulskl a. Rail, 
Frau o. Ro zyeka u. Tochter a. Westpreußen, F au v Nabojemöta 
u. Tochter a. Januwiec, Frau v. Cichofzewskz u. Tochter a. 
Mamoty, Fran v. Kwaczy ika a. Ruff ⸗Bolen, v. Slelnstt u Frau 
a; Grzomie kzwler u. Kolıwati a. Krakau, die Kaufleute Coda a. 
Ruſſ.⸗ Polen u. Lachmann a. Kalm, Oberiehrer Dr. Groch g. 
Nürnberg u. Dr. Benda a. Krakau. 

Hotel Victoria. [Fernſprech⸗Anſchlus, Nr. 88. De Kauf⸗ 
leute Krull a. Hamburg, Schreier u. Sdleſtager a. Breslau, 

rey nann a. Frankfurt a. M. u. Welshelt a. Z ttau. Jiegelel⸗ 

eſitzer Schwerſenz a. IJnowrazlaw, prakt. Bun Dr. Kreutz a. 
5 Ingenieure Buchheim a. Gandöberg a. W. u. Hoffmann 
a. Berlin. 1 

Tueodor Jahns Hotel garni. Ber Kaufleute Moldt a. 
Lübeck, Facher a. Breslau, Dannenfeldt 10 Dini, Wengrich a. 
Grändern 1. Sal, Welte a Hane dein Fi diner a Kirhdere 
1. S. u. — rden ad a. 1 Lack 
ie Kataſter⸗Landme me u. ı oth a. Breslau, 
wo a. Oppeln, Schäfer a. Bromberg u. Albath a. 

enwerder. 5 
ee de Berlin, [Fernlore b -Anſchluß Nr. 165.) Die Kauf⸗ 
leute Rieſenfeld a. Breblau, Baruch u. Brenner 3. Berlin, Nehring 
a. Wreſchen, Witakowsti a. Kcöden, Oereck g. Braunschweig. 
Willdorff a. Rendsdurg u. Schmidt a. Leipzig, Propſt Anderſz a. 
Stıpta, Renter Müller u. Frau a. Breslau, Sieutenant v. Unruh 
a. Poſen u. Baumeiſter Poſpteſzalstt u. Sohn a. Schroda. 


Hotel Bellevue. 


(Z. Goldbach.) Die ente A 
u. Cfatllaſch a. Berlin. 2 Kauflen 5 ſch 


Ahlheim c. Worms, Schworz a. Leipzig. 
Krondeim a. Schneidemühl. Schweflingk aus a. Remſcheid und 
Danziger o. Biedlan, Ober⸗Steuerkontroleur Wittig u. Frau a. 
Samter u. Fabr kant Aroſtein a. Berlin. 

. Fatt's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kay fleute 
Graff a. Poſen, Degotichon a. Breslau Bielich a. Leipzig, Klein 
a. Krojanke, Gebr. Gerber a. Wirſitz, Bein o. Berlin u. Nehemlas 
a. Homburg, Land wirth Kropidowe kl a. Doraczkowo. 

Eeiler’s Hotel zum Fngl. Hof. [Anbaber M. Kunz.) Die Nauf⸗ 
leute Simon a. Schecken, Au ſchel a. Czarniſav, Raum o. Nen yorf, 
Malarek a. Klaczewo, Horwitz u. Lewt a. Berlin u., Bick d. Grätz. 
Geſchwiſter Lewt u. Frl. Hirſch a. Gollantſch u. Frau Fuchs u, 
Fam. a. Sckocken. 


Landwirthſchaſtliches 
— Amtlicher Saatenſtands bericht für das Königreich 
Bayern Dirt April: Winterweisen 2,17; Sommerweizen 212; 
Win terwelz 2.57; Winterroggen 207; Som mer rot en 2.755 Winter⸗ 


gerte 3; Sou en merk erſte 236; Hafer 276: Repf 231; Klee 
218 wobei 1 ſehr gut, 2 out, 3 mittel, 4 gering, 5 febı gerirg 
bedeutet. 

Marktverunte 


“re, 22 April. Zentral Markthalle. (Amtlicher B⸗ 
11. der ſläbtlichen Warkthallen⸗Direktion über den Großhandel ir 
den Zentral, Markthallen.] Marktlage. Fleiſch 
21 unbedeutend, * gering, Preiſe unverändert. Wild 
nd rf ügel: Der Geſchäfte verk hr geſtalt'te ſich ruhig, 
Preiſe lt verändert. Fiſche: Marktlage unverändert. Gurter 
und TKäfe: Zlemlich lebhaftes Geſchäft, Ja Harzer Käſe 12 
ſonders rege gefragt. Hemöſe, Don und Südfrucht: 
Markt ruhig, 2 wenig verändert. 

Bromberg, 22. April. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen gute geſunde Mittelwaace je nach Qualltät 
146—154 Mark, geringe Dunlität unter Notiz. Rougen je bach 
Qualttät 108-113 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Gerſte 
nach Duckiät 100—114 Mart, gute Braugerſte 115—130 M. 
Erbſen Ruitermoure 108—118 I. Koch waaxe 125—135 Mart. 


Hafer: 168-115 M Splritus 0er 32 50 . 
Becsion. 22 umil (Amtlicher Produkten börſen⸗Berlcht.) 
Spiritus —, gel. — Lir Per 100 Ltr. a. 100 Proc. ohne 


net 

Faß * 50 Mk. und 70 Mt. Serbraucsabgnbe der April 50er 
50 80 G, 70er er April 31 00 bz. G. ie Börfenkommifhen. 

2. @tetim, 22. April. Wetter Seen. 
+ 11˙ R., Barometer 766 mm. ind: SW. 

eigen matter, 3 Jun, Kilouramm Into 153—156 Wark, 

per Aprtl-Wat 15550 M. Br. u Gd., per Mat-Junt und Juni⸗ 

Jul 15600 M. Br. u. Gd. per September Oltober 153,50 M. Br. 
Roggen flau ver % Kilogramm ioto 116119, Mark. 
per April⸗Mat 117,00 M. nom., per Mal⸗Juni 117,00 M. bez., 


ver Juni⸗Jull 11850 Mark Biief, 11800 Mark Geld, per 
September⸗Oktober 12200 Mark bezahlt. Hafer fefter, ber 


Temperatur 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 22. April 1896. — 5. Tag Nachmittag. 
Kur die Gewinne über 210 Mark find den 3 Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


. dar ee a c am 1500) 874 940 1196 27 
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928 6165 82 220 310 25 68 486 585 6109085 7042 206 399 401 85 
525 643 92 8107 8 97 218 812 16 42 501 5 58 1 (000) 740 800 950 
55 9041 801 14 58.486: 94 860 B11.£7, (000) 48 
5 10 318 47 443 52 515 772 (800) 848 11 1029 40 40 79 226 808 21 
405 14.89 (600) BE, 83 98 
48 65 510 84 89 607 


m. 

158 0) 275 518 27 808 79 82 97 485125 pe 443 59 on 

16 192 882 ae 5 (500 1701 

650% 200 869 94 410 25 854 18 033 5.37 106 08 W 919 
CC ur 

67 846 98 444 47 £0 52 658 820 85 21014 51 

| 196 78 205 8803677 623 746 80 8825869 (0) 22607 880 455 

23087 115 828 94 630 68 (8000) 97 714 69 


300) 689 775 27058 8 ae 28031 76 130 


1 
820 900 90 146 80 3000) 62 
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34 811 917 48010 „ 88 724 60 845 49000 186 63 280 329 458 
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80 138 1305 12 80 498 ( 
80368 644 ON 929 5 81045 351 484 (300) 86 617 
27 820 (1500) 39 908 82 044 5 68 89 8 
908 86 (1500) 65 83 028 6000 7 87 204 804 55 56 71 467 84 54 
65 91 688 68099 761 (3000) 812 41 908 58 68 (1500) 99 8412454 Fr 
71 750 863 80 925 (15 000) 85040 153 70 220 72 877 624 34 785 
(4500) 86159 243 416 558 67 918 29 88 68 87.060 63 (300) 170 
4 (3000) 355 487 802 99 88153 288 845 08 485 720 89 081 
(8000) 488 824 75 
BOB EA OS B6R (1600) 502 647 772 844 904 91.185 287 429 
661 81 703 99 809 88 92 60 723 44 
80.93, 93 405 47 504 769 865 (800) 911 v2 94 882 425 506 798 821 
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762 
(800) 112 881 533 639 92 8 
78 370 a “ (00) 576 66 9 7 
100 509 90 98 6 868 46 5 066 101 060 252 59 253 588 
624 54 918 102 007 (5000) 8 352 491 534 667 92 848 78 103 053 
99 602 746 835 955 104 007 130 66 89 295 333 438 49 92 524 43 
(1500) 606 18 29 92 750 956 105 24 53 (500) 223 392 584 662 
8,7 948 90 106 196 (300) 565 67 86 677 81 714 32 53 814 24 64 
(1500) 951 107 108 216 446 97 582 601 8 108035 55 (500) 194 
375 439 541 157 1 21 86 10 029 31 (800) 219 496 602 25 75 
792 810 19 31 71 987 


eh Float loko 113 bis 117 M. — Syliritus wenig veränd., 
per 10 % Liter Proz. loko one Faß 70er 32,20 M. bez., Termine 
ohne Husen — Angemeldet: N dt}. 
Regultrungspreiſe: Weizen 155,50 M., Roggen 117,00 M. 
Nichtamtlich: Rüböl fill, per 100 Kilogramm loko 
obne Faß 44,25 M. Br., per April⸗Mal 45 25 M. Be., per Sept.⸗ 
Okt. 45,50 We. Br. 
au: eg foto 985 M. verzollt per Kaſſe mit / Proz. 
Senpmartt Weizen 150— 155 M., Roggen 118-122 M., re 
112116 —. — 118-122 WM., Heu 1.75 2.25 M. Stroh 
22—24 N. rtaffeln 24—32 M. 

Leipstg 22 Ap il. un ollderlcht.) Kammzug⸗Termin - 
ande. da Plata Erundmudex B. per April 3 32 Er M., — 
Mai 3,32 ¼ 147 per Junt 3.35 2., ver Juli 3,35 X 
Auguſt 8,37%, M., per Septbr. 3.37“ M., per Oktbr. 3,40 M., — 
Nobbr. 3.40 M., ver Dezbr. 3,42 ¼ M. per Jan. 3.45 M., ver 
Fel r. 3 45 M., per März 3,45 c. — Umſatz: 65 000 Kilogramm. 
one 

Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 23 April. Bel der geſtrigen Berathung der 
Zuckerſteuernovelle einigte Ah die Centrums 
rak! ton is einem Punkt, der unbedingten Aufrechthaltung der 
Betrlebsſteuer. In den übrigen Punkten, namentlich r 
von E 5 behielt ſich die Fraktion freie Hand vor. 

em Vernehmen nach legte Hammerſtein gegen das 

geſtrige Urtheil Reviſion ein. 


Dresden, 23. April. Die Feier des Geburtstags des 
Köntas wurde heute früh durch ein milttäriſches Wecken ein⸗ 
geleitet. In den Schulen wurden entiprechende Felern abgehalten; 
in der Hofklrche fand ein Tedeum ſtatt. Vormittags wird der 
Wettin bellsk vor dem Palais am Taſchenberge enthüllt werden. 
Auf dem Alaunplatze wird im Beiſein des Königs und des Erz⸗ 
herzogs Otto von Oeſterreich eine Parade abgehalten. Tauſend 
Schulkinder in den Beulrksſchulen erhalten Feſtſpeiſung. Abends 
findet beim Staats miniſter Metzſch eine Soiree ſtatt, an der der 
Kalſer und die 5 Famille theilnehmen. Die Stadt hat 


Flaggenſchmuck angelegt. 
Dresden, 23. April. Der Kaiſer traf 11 Uhr 40 


Min. mittelſt Sonderzuges auf dem Bahnhof Strehlen ein, 
von der Königin Carola auf dem Bahnhof herzlich begrüßt 
und von zahlreichen Hochrufen empfangen. Der Kaiſer nahm 
das Frühſtück in der Königsvilla ein, während ſich das Ge⸗ 
folge zum Frühſtück in das Reſidenzſchloß begab. 

Paris, 23. April. Es verlauter, daß die radikale Linke 
beſchloß, in der Deputirkenkammer einen Antrag einzubringen, 
daß ein Kongreß behufs Verfaſſungsdurch⸗ 
ſicht einberufen werde. 
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Amſterdam, 23. April. Das Handelsblabed⸗ meldet 
aus Batavia: Unter den unabhängigen Bataks ſind 
Unruhen ausgebrochen. Militär wird nach Batakland 
abgeſandt. Daſſelbe iſt im Innern von Sumatra verſammelt. 
Ir 3 waren bisher mit der holländiſchen Regierun 
efreum 


Telephonifihe 1 
agdeburg, 23. April, 
a at von 92% EN — 
Kornzucker exl. von 88 Nend. —— 
n excl. A Prozent Rend. 10,00 —10 80 


endenz: 
Brodraffinade 85 3 25,25 
TR 25,00 
2⁴4.75—25, 25 
24.50 


— 1 — 3 
Gem. Raffinade mit Faß 
Gem. Melis I. mit Faß 
Tendenz Ruhig. 
* 4. ya Sronfito 


mburg ver April 12,70 bez. 12,75 * 
. 5 ger Mat 12.75 de +12 12, 4 
dto. x der a 13,00 G 
bto. ? der Auguſt 13,12 Ser u Fi 
dto. per Okt⸗Dez. 11.30 Gd. 11.95, Or. 
. El. 


23. April. iritusbericht.] April 30 


Breslau, 
50 80 M., der 31.00 M. A enz: unverändert. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 23. ad er Agentur B. Heilmann, * 


Du feſter v ſtill 
do. Mat 156 70er loko ohne Faß 33 80] 33 80 
do. Stptbr. 153 — 70er Mal 39 30 39 30 
70er Juni 38 80 38 6) 
Roggen feſt 70er Juli 39 — 38 80 
do. Mat 119 56 70er Auguſt 39 10) 39 — 
do. Septbr. 123 501123 — 70er tember 39 20 39 10 
Rüböl ſtill ? 50er loko obne aß — —| 53 50 
do. Mal 45 afer 
do. Oktbr. 45 —— do u. 120 —i119 50 
Kündigung in Rog Wſpl. 
Kündigung in See (oer) —.000 Ltr. (50er) —,000 Otr. 
Berlin, 23. 2 Caluhturie N. v. 22. 
Weizen pr. 8 .. 1858 78 156 — 
F es 153 — 152 50 
Roggen 2 1 119 50 119 5 
do. Septbr. 123 50 123 25 
a eh Fer Rotteung) N.v 22. 
0 er loto bene Fa . 83 80 33 80 
55 er Mal i . 89 00 89 30 
do 70 er Juni 38 70 38 70 
do 70 ex Juli 8 . 38 90 38 90 
do 70 uauſt . 39 10 39 — 
do * tbr. . . 39 20 89 10 
do 50 er rn 8 Faß x u 
v. 22. 
De. „Reichs- Anl. 99 80 cr ol. Stadtaul. 102 2102 20 
5 2 e "30106 80 6 au Ban 179 101170 — 
een 288 
150 4 1 22 101 70 101 70/Combarden 2 41 601 41.50 


do. 355 % do. 100 701100 5% Dist. Kommandit 2208 991209 10 
© 


do. 4°/, Rentenb. 105 501105 
do. 3%,%, do. 102 400102 8 ſtill 
do. 3¼½% 
Oblig. 101 80102 - 
Bol. 3% rov. Anl. ——— — 
Sir Subd S 9 Sr. Bro. 8 u. 1m 
o 109 171109 10 
alnzdudwlabſ dt. 121 601121 ee bn 154 751154 
Marienh. Mlaw do rik Milch 131 25/131 10 
ada Pacific do. 58 — 0 105 60/104 90 
Su 8 40 oldr. 27 70 27 90 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 43 6 43 30 
4%é Rente. 83 50 84 ager-Aktien 149 591149 80 
Bash FE ee 
eſter. Silberrente 101 501101 timo: ef 
oln. alla ee 67 30 67 5 St. Mittelm.. * 90 70] 91 40 
m. 4% Unl.1894 88 90) 88 200 Schweizer Centr de. 184 101134 5,0 
ii Bodkrd — 4 — e. B. A. 148 501148 70 
acer 105 8 105 Alde 55 a Fund 155 04580 — ) 
erb. Ren ) —1B0 m 40 
Türken⸗Loofe 109 751110 03« und Laurah. 154 5 154 40 
er 4% Goldr. = 75 103 7 
0. ment. 
ſchbörſe. Kredit 224.75. Distonto-Kommandlt 203,90 
Ruſſ. Noten 21638. of. 495 Pfondbr. 101,70 — 3¼% Boi 
Pfandbr. 100,70 Bol. 3½% La. C. 100,30. Deutſche 
Bank 200 1890er Mexikaner 95,75. Laurahütte 15140 Prival⸗ 


Diskont: 
Seen. 23. April. N. Agentur B. Heimann. Born.) 


Weizen unverändert Spiritus feſter 

do. April⸗Mal 155 501155 50 ver loko 70er 32 40| 82 20 
do. Sept.⸗Oktbr. 153 501153 500 Petroleum“) 

Rog — unperändert do. ver lofo 9 85 9 85 
do. April⸗Mai 117 — 117 — 

do. 5. hdr 122 — 122 — 

Müböl ſtill 

do. upril⸗Mal 45 20 — 20 


do. Sept.-Oktbr. 45 50 
*) Petroleum: loto Derfteuert Ulance ¼ Proz. 


che Beo f 
Meteoroloaiic ax u ahtungen zu Boien 
arometerauf() 


Datum. n Wind. Wetter. Cel. 
E Seeböbe. Ire 
ach m. 8,4 € +129 
Abends | 754.4 | SW 91 halb "helter + 94 
. 751,3 SW let bebedt 75 


22. Apri dhagımum ＋ 13,8” Cell. 
22. 5 5 — — + 52° „ 
Morgens Regen (0.85 mm.) 


— . —— . — 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Nane 


Gegenwärtl 5 ſchleuſt: 

Von der Oberbrahe: Tour Nr. 3 u. 4, J. Krenskl⸗ Nittel für 
C. Stoltz⸗Drieſen u. Laband⸗Breslau mit 40% Schlenſungen. 
Tour Nr. 5, J. menge Nittel für A. eben e mit 4% 
Schleufungen. Tour Nr. 6. Fablenke⸗Ruden für A. Richter 


Söhne⸗Samotſchin mit 9 7 Sckleufungen. 


Jorud und Serlad der. Hofbuchdracerel von W. Decer u. Co. (A. Aöttel) in Wolen. 


8.0 
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